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L E I T A R T I K E L Norbert Waser über die Vergabe der Olympischen Winterspiele 2022

Schlachten-Erinnerungen

D
Das Wahljahr 2015 bietet reichlich 
Gelegenheiten, sich vergangener
Schlachten zu erinnern. Morgarten 
1315, Marignano 1515, ja selbst die 
Eroberung des Aargaus 1415 war in 
den tief schürfenden 1.-August-An-
sprachen ein Thema. Soweit be-
kannt keine Erwähnung in den Re-
den fand die tags zuvor im fernen 
Kuala Lumpur erfolgte Vergabe der 
Olympischen Winterspiele 2022.
Auch die Anfang 2013 über Monate 
tobende Abstimmungsschlacht um 
eine Kandidatur Graubündens für
diese Spiele wurde nicht erwähnt.

Am Tag vor dem Schweizer Na-
tionalfeiertag jubelten in Malaysia 
andere. Statt mit dem amtierenden 
Bündner Regierungspräsidenten 
Martin Jäger, tauschte IOC-Präsi-
dent Thomas Bach die Dokumente 

für die Spiele 2022 mit Pekings Bür-
germeister Wang Anshun, und statt 
in St. Moritz wurde im 160 Kilome-
ter von Chinas Hauptstadt entfern-
ten Zhangjiakou gejubelt.

In Kuala Lumpur durfte aber 
trotzdem ein Bündner jubeln, und 
zwar niemand anders als 
Gian Gilli, der führende 
Kopf von Graubünden 
2022. Er kämpfte am 
IOC-Kongress erfolg-
reich für die Kandida-
tur von Lausanne für 
die Olympischen Ju-
gendspiele 2020. Im 
Gegensatz zu Benedikt Fon-
tana, dessen Schlachtruf an der Cal-
ven 1499 «Frestgamaintg anavant, 
meis mats!» («Frisch auf, meine 
Jungen, ich bin nur ein Mann, ach-
tet meiner nicht; heute noch Bünd-
ner und die Bünde oder nimmer-
mehr!») die Bündner zum Sieg 
gegen die Habsburger führte, blieb 
Gian Gilli nach der bitteren Nieder-
lage mit der Kandidatur an der Urne 
der Heldenstatus versagt. Sein he-

roischer Kampf in der Schlacht um 
Olympia scheint in Graubünden 
nach zwei Jahren bereits vergessen. 

Mit Olympia scheint es ein biss-
chen wie mit Marignano. So, wie die 
Niederlage auf dem Schlachtfeld 
1515 die Expansionsbestrebungen 

der Eidgenossen beendete, hat die 
Niederlage an der Urne nach einer 
denkwürdigen Abstimmungs-
schlacht 2013 die Bündner Olym-
piapläne jäh zerstört. Mit bloss noch 
zwei Kandidaturen aus Kasachstan 
und China haben die Olympiageg-
ner ihr Ziel «olympiafreier Alpen» in 
der in Kuala Lumpur abgeschlosse-
nen Bewerbungsphase erreicht. Die 
Schweiz kann sich mit Jugendspie-

len 2020 in Lausanne trösten. Für 
Graubünden ist das ein schwacher 
Trost. «Wir wären mit unserem in-
novativen Konzept durchmar-
schiert», schrieb Gian Gilli nach der 
Vergabe der «grossen» Spiele 2022 
an Peking letzte Woche auf Face-

book. Stellen wir uns vor, 
was da vor einer Woche 

abgegangen wäre. Der 
Nationalfeiertag wäre 
um einen Tag vorgezo-
gen worden, mit der 
Aussicht auf sechs 

Jahre Aufbruchstim-
mung, mit Milliardenin-

vestitionen im Tourismus-
kanton Graubünden. Nun schaut 
die Schweiz im Februar 2022 nach 
Peking und schickt seine Athleten 
auf dem Kunstschnee in Zhangjia-
kou auf Medaillenjagd. Zuvor wird 
der Grosse Rat in der kommenden 
Augustsession das neue Wirt-
schaftsentwicklungsgesetz für den 
Kanton Graubünden debattieren.

NORBERT WASER ist stv. Chefredaktor

«Gian Gilli
blieb nach dem
Olympia-Marignano 
der Heldenstatus
versagt»
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Musik mit Charakter 
am Churer Fest
Die Konzerte im Stadtpark während des Churer 
Festes gehören zur Tradition. Dieser Meinung war 
die Churer Bürgergemeinde, als sie im April ent-
schied, dem Verein Bündner Musikszene drei Jahre 
lang je 10 000 Franken zu sponsern. Der Verein or-
ganisiert das «Park live!» im Stadtpark. 

Mit dem finanziellen Zustupf hat der Verein 
heuer ein Programm zusammengestellt, das so-
wohl jeden Musikgeschmack als auch jede Alters-
klasse begeistern soll. Ziel der Bürgergemeinde und 
der Bündner Musikszene ist es, das «Park live!» zu 
einem musikalisch und optisch attraktiven Event 
am Churer Stadtfest zu machen. (VR)
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Ein mittelalterlicher Luxusfund
Bei Sanierungsarbeiten des Burgenvereins
Graubünden an der Jeninser Burgruine
Neu-Aspermont wurde ein über 600 Jahre
altes Schminktöpfchen gefunden.
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Aufwendige Buchkunst
Die Engadiner Künstlerin Anita 
Campell hat in tagelanger 
Arbeit ein Buch gemalt und in 
einem aufwendigen Verfahren 
vervielfältigen lassen. Ab heute 
ist das Kleinod zu sehen.  
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Stadtrundgang mit Skorer
Das «Bündner Tagblatt» hat 
den Churer Eishockeyspieler 
Nino Niederreiter durch seine 
Heimatstadt begleitet. Der 
22-Jährige hat sich mittlerweile 
als Skorer in der NHL etabliert.
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«Es war schrecklich»
Als Sarka und Ales jung waren, protestierten sie 
für Freiheit und Demokratie in der kommunistisch 
regierten Tschechoslowakei. Sie flohen, als 
Truppen unter Führung der Sowjetunion einmar-
schierten. Heute ist Graubünden ihre Heimat.
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Globus schliesst am 23. 1. 2016
In Chur wird es kein neues Globus-Warenhaus 
mehr geben. Die Anstellungsverhältnisse mit den 
90 Mitarbeitenden wurden gekündigt. Ein Drittel 
von ihnen ist noch auf Stellensuche. Auf guten 
Wegen scheint das Neubauprojekt «Capricorn».
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2700 Verkehrssünder 
zur Verhaftung ausgeschrieben

Die San-Bernardino-Route mit ihren Radarfallen gilt als Goldgrube für den Staat.
Die Kehrseite der Medaille ist ein hoher administrativer Aufwand.

▸ E N R I C O  S Ö L L M A N N

Die beiden fix installierten Bündner 
Radargeräte auf der A13 haben lan-
desweit alle Rekorde gebrochen. Je-
ner in San Vittore war 2013 der er-
tragreichste Kasten der Schweiz 
überhaupt, 6,7 Millionen Franken 
spülte er damals in die Staatskasse. 
Jener am Nordportal des San-Ber-
nardino-Tunnels trug dem Kanton 
weitere 3,7 Millionen ein. Mittler-
weile ist die Strecke bei San Vittore 
aus Sicherheitsgründen verbreitert 
worden und das Radargerät konnte 
Anfang Jahr entfernt werden.

Rapider Anstieg

Dass der Geldsegen auch seine 
Schattenseiten hat, spüren Mathias 
J. Balzer und sein Team vom Voll-
zugs- und Bewährungsdienst, der 
zum Amt für Justizvollzug gehört, 
bei der täglichen Arbeit. Von total 
3837 strafrechtlichen Sanktionen, 
die der Dienst derzeit zu bearbeiten 
hat, gehen 3500 auf das Konto von 
Verkehrssündern, die ihre Bussen, 
vorwiegend für Geschwindigkeits-
übertretungen, nicht begleichen. 
2700 davon – hauptsächlich Durch-
reisende aus dem Ausland – sind in-
zwischen zur Verhaftung ausge-
schrieben. Denn: Wer seine Busse 
nicht bezahlt, dem wird eine Ersatz-
freiheitsstrafe auferlegt. Nach dem 
Schlüssel ein Tag Gefängnis für 
durchschnittlich 100 Franken Busse 
muss die entsprechende Zeit in der 
Strafanstalt Realta oder Sennhof ab-
gehockt werden.

Wie Balzer sagt, hat sich die Zahl 
der Ersatzfreiheitsstrafen allein von 
Juli 2014 bis Juli 2015 von 2500 
auf 3500 erhöht. Der Anstieg von 

40 Prozent innerhalb Jahresfrist ist 
auf die Revision des eidgenössi-
schen Ordnungsbussengesetzes zu-
rückzuführen, das in dieser Form 
am 1. Januar 2014 in Kraft trat und 
seither die Halterhaftung kennt.

Schweizweite Ausschreibung

Die fehlbaren Automobilisten wer-
den vom Vollzugs- und Bewäh-
rungsdienst schriftlich zum Haftan-
tritt aufgeboten. Ein wenig erfolg-
reiches Unterfangen wie Balzer 
deutlich macht: «Die meisten Aus-
länder lachen sich natürlich ins 
Fäustchen, weil sie wissen, dass uns 
die Hände gebunden sind. Sehr we-
nige lassen sich beeindrucken und 
traben tatsächlich an oder zahlen 
nachträglich doch noch ein.» Den 
wenigsten Verkehrssündern dürfte 
aber bewusst sein, dass sie zur Ver-
haftung ausgeschrieben sind. Die 
Gesuchten werden nämlich ins 
Ripol aufgenommen – das automa-

tisierte Fahndungssystem der 
Schweiz. Bei Fehlbaren, die bei-
spielsweise via Flughafen Kloten in 
die Schweiz einreisen und am Zoll 
den Pass vorweisen, schlägt das 
System Alarm. Laut Balzer bietet 
sich den Ertappten die Möglichkeit, 
die Busse gleich vor Ort zu berap-
pen. Wer das nicht kann oder will, 
landet im Gefängnis. Ansonsten 
sind die Chancen gering, dass die 
Gesuchten doch noch ihre Strafe er-
halten – es sei denn sie geraten der 
Polizei zufällig ins Netz, etwa bei 
einem Verkehrsunfall.

Balzers grosse Verantwortung

Balzer und sein Team befassen sich 
aber längst nicht nur mit Verkehrs-
sündern. Vor allem der Leiter des 
Vollzugs- und Bewährungsdienstes 
selbst trägt eine grosse Verantwor-
tung, wie er dem BT erzählt.
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Unzählige ausländische Automobilisten, die in San Vittore im Misox in die 
Radarfalle tappen, sind zur Verhaftung ausgeschrieben. (FOTO THEO GESTÖHL)

Leuthard eröffnet 
CVP-Wahlkampf
WAHLEN Mit viel Symbolik hat die 
CVP Graubünden ihren Wahlkampf 
für die National- und Ständerats-
wahlen eröffnet. Als symbolischer 
Akt für das Motto «Gemeinsam An-
packen» wurden Bäume im Bona-
duzer Wald gepflanzt. Mit dabei war 
auch Bundesrätin Doris Leuthard. 
Die Kantonalpartei hat sich hohe 
Ziele gesteckt: Sie will nicht nur die 
Sitze von Nationalrat Martin Candi-
nas und Ständerat Stefan Engler er-
folgreich verteidigen, sondern 
gleich «deutlich an Wähleranteilen 
gewinnen und wieder zweitstärkste 
Partei im Kanton Graubünden wer-
den», wie die Partei in einer Mittei-
lung schreibt. Mit den profilierten 
Persönlichkeiten auf den beiden 
Listen könne man dieses Ziel errei-
chen, gibt sich Parteipräsident Eng-
ler überzeugt. Das BT war am Anlass 
dabei und hat mit Bundesrätin Leut-
hard gesprochen. (LSZ)
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Das Feilschen um 
Allianzen
WAHLEN Zwar können noch bis 
am Montag Listenverbindungen bei 
der Standeskanzlei eingereicht wer-
den, doch die Parteien konnten mit 
der Bekanntgabe ihrer Allianzen 
nicht mehr zuwarten: Diese Woche 
wurde bekannt, dass sich die FDP, 
BDP und CVP zu einem Mittebünd-
nis zusammengeschlossen haben 
und die SP mit der GLP ein Zweck-
bündnis eingeht. Aussen vor bleibt 
bei diesen Listenverbindungen die 
SVP. 

BT-Redaktor Claudio Willi be-
zeichnet das Feilschen um diese Lis-
tenverbindungen in seinem Leitar-
tikel als «wenig rühmlich» – zumal 
viele Wähler nicht wissen, was die-
se nun bedeuten.
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Überall in Graubünden.
Alles aus einer Hand.

www.spitexgr.ch

9 771424 754008

6 0 0 3 2


